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      Selten zuvor hatte ich erlebt, dass Hertfordshire in einem solchen Maße von einem einzigen Gegenstand belebt wurde, wie in den Wochen nach Mr. Bingleys Ankunft in Netherfield. Obgleich es unserer Nachbarschaft nie an Neugier gemangelt hatte, hatte die Einführung eines wohlhabenden Gentlemans—insbesondere eines, der von einem Freunde begleitet wurde, dessen Vermögen man für noch beträchtlicher hielt—ein Maß an Gesprächigkeit hervorgerufen, das schier unerschöpflich erschien.

      An dem betreffenden Morgen machten Jane, Kitty und ich uns auf den Weg nach Meryton unter einem sanft grauen Himmel, der weder Regen noch Sonnenschein verhieß, jedoch einen höchst angenehmen Spaziergang gestattete. Kitty, die über ein bemerkenswert feines Gehör für die Sammlung von Neuigkeiten verfügte, hatte bereits ein halbes Dutzend Berichte zusammengetragen, noch ehe wir das Ende der Allee erreicht hatten.

      „Man hat mir berichtet,“ verkündete sie mit großer Wichtigkeit, „dass Mr. Bingley beabsichtigt, den prächtigsten Ball zu geben, den die Stadt seit Jahren gesehen hat.“

      Jane lächelte bei dieser Mitteilung, hielt jedoch ihren Blick bescheiden auf den Weg vor uns gerichtet. „Das wäre in der Tat sehr erfreulich,“ erwiderte sie. „Doch sollten wir es nicht für gewiss halten, bloß weil es in Meryton wiederholt worden ist.“

      Kitty winkte abweisend mit der Hand. „Mrs. Long hat es von ihrer Nichte, diese wiederum von einem der Dienstmädchen aus Netherfield, und Dienstboten irren sich in solchen Dingen niemals.“

      Ich lachte leise. „Im Gegenteil, Kitty. Gerade in solchen Angelegenheiten zeigen Dienstboten eine höchst lebhafte Einbildungskraft. Gleichwohl—sollte ein Ball tatsächlich bevorstehen, so werden wir gewiss bald aus zuverlässigeren Quellen davon hören.“

      Jane warf mir einen liebevollen Blick zu. „Du musst Kitty ihre Aufregung lassen, Lizzy.“

      „Ich lasse sie ihr von ganzem Herzen,“ entgegnete ich. „Denn würde sie uns die Gerüchte nicht berichten, müssten wir selbst mit jedermann in Meryton sprechen und sie zusammentragen.“

      Kitty sah einen Augenblick lang verwirrt aus, bis sie erkannte, dass sie geneckt worden war, und ihr Protest wurde durch den plötzlichen Anblick einer Gruppe von Damen unterbrochen, die sich vor dem Laden der Putzmacherin versammelt hatten.

      Ihre Stimmen erhoben sich eifrig über das allgemeine Treiben der Straße.

      „Ich erkläre, Mr. Wickham ist der angenehmste Gentleman, dem ich je begegnet bin!“ rief die größte der versammelten Damen laut aus.

      „Und so außerordentlich hübsch!“ fügte eine zweite hinzu.

      „Und welch schreckliche Behandlung er hat erdulden müssen!“ ließ sich auch eine Dame im Hintergrund vernehmen.

      Der Name allein genügte, um unter uns Bewegung hervorzurufen. Mr. Wickham war in letzter Zeit zum Gegenstand beinahe allgemeiner Bewunderung in der Nachbarschaft geworden, und obgleich ich den vollständigen Bericht seiner Beschwerden noch nicht vernommen hatte, hatten die Bruchstücke, die zu mir gedrungen waren, mich bereits stark zu seinen Gunsten eingenommen.

      Janes Ausdruck milderte sich vor Mitgefühl. „Armer Gentleman,“ murmelte sie.

      Kitty beugte sich der Gruppe entgegen und lauschte mit unverhohlener Begierde.

      „Es ist empörend,“ erklärte eine Dame und senkte ihre Stimme nur wenig. „So grausam um das gebracht zu werden, was ihm versprochen war! Und das durch Mr. Darcy selbst!“

      Eine andere schüttelte ernst den Kopf. „Ich hätte eine solche Anmaßung bei diesem Herrn niemals vermutet, obgleich ich gestehe, dass er bei der Gesellschaft nicht besonders liebenswürdig erschien.“

      Ich spürte, wie meine eigene Erinnerung an Mr. Darcys stolze Zurückhaltung durch diese Bemerkungen wieder angeregt wurde. Obgleich ich wenig Geduld für übertriebene Erzählungen hatte, lag in Wickhams Wesen—so offen und einnehmend—etwas, das seinen Behauptungen Glaubwürdigkeit verlieh.

      Bald setzten wir unseren Weg zu Mrs. Phillips’ Haus fort, wo sich für den Nachmittag eine kleine Gesellschaft eingefunden hatte. Der Raum war bereits behaglich mit Nachbarn und Bekannten gefüllt, und die heitere Wärme des Feuers bildete einen angenehmen Gegensatz zur kühlen Luft draußen.

      Mrs. Phillips begrüßte uns mit überschwänglicher Herzlichkeit.

      „Meine lieben Nichten!“ rief sie aus. „Ihr kommt genau im rechten Augenblick, da die interessanteste Unterhaltung im Gange ist. Wir haben soeben über Mr. Wickham gesprochen.“

      Kitty hellte sich sofort auf, während Jane ein höfliches Lächeln darbot.

      Ich hatte kaum Platz genommen, als Mrs. Phillips mich einer jungen Dame vorstellte, die am Kamin saß.

      „Miss Elizabeth Bennet—Miss Marguerite Tilden.“

      Miss Tilden erhob sich mit eifriger Höflichkeit. Sie war vielleicht ein oder zwei Jahre jünger als ich, mit lebhaften Augen und einem so bewegten Ausdruck, dass man beinahe hätte fürchten können, ihre Gedanken würden ihren Lippen entweichen, ehe sie entschieden hatte, sie auszusprechen.

      „Ich freue mich sehr, Sie kennenzulernen, Miss Bennet,“ sagte sie und ergriff meine Hand mit einer Wärme, die mich überraschte. „Ich habe gehört, Sie seien außerordentlich klug.“

      Ich neigte leicht den Kopf. „Ich fürchte, man hat Sie falsch unterrichtet.“

      „O nein,“ versicherte sie eifrig und ließ sich wieder nieder. „Jedermann sagt, Sie besäßen ein ausgezeichnetes Urteilsvermögen. Daher bin ich gewiss, dass Sie mir in Bezug auf Mr. Wickham zustimmen werden.“

      Ich konnte nicht umhin zu lächeln über den Ernst, mit dem sie sich diesem Gegenstand widmete.

      „Und welche Meinung müsste ich annehmen, um Sie zufriedenzustellen?“ fragte ich.

      „Dass Mr. Darcy der ungerechteste und tyrannischste Mann ist, den man sich denken kann,“ erwiderte sie mit Leidenschaft.

      Mehrere Damen in der Nähe nickten feierlich zustimmend.

      Miss Tilden beugte sich vor, die Hände fest im Schoß verschränkt.

      „Sie müssen doch wissen, was Mr. Wickham angetan wurde,“ fuhr sie fort. „Wie man ihn um sein rechtmäßiges Erbe gebracht hat—wie grausam er von Mr. Darcys Familie behandelt wurde!“

      Ihre Stimme bebte leicht vor Entrüstung.

      Jane hörte still zu, doch konnte ich das Mitgefühl in ihrem Ausdruck deutlich erkennen.

      Ich neigte den Kopf mit milder Neugier. „Und Mr. Wickham selbst hat Ihnen dies alles erzählt?“

      „Ja—doch keineswegs prahlerisch,“ entgegnete Miss Tilden rasch. „Er sprach mit einer solchen bescheidenen Zurückhaltung, dass man ihn kaum dazu bewegen konnte, es überhaupt zu erwähnen.“

      Das Bild bescheidener Zurückhaltung wollte sich nicht ganz mit dem vereinbaren lassen, was ich von Mr. Wickhams lebhafter Art beobachtet hatte, doch fühlte ich mich nicht geneigt, ihr zu widersprechen.

      „Ich kann mir kein größeres Unrecht vorstellen,“ fuhr sie fort. „Um das gebracht zu werden, was einem versprochen wurde, nur weil ein anderer über größeren Reichtum und mehr Macht verfügt.“

      Ihre Wangen hatten sich vor Erregung gerötet, und ihre Stimme war so weit angestiegen, dass mehrere andere Damen sich zu ihr umwandten.

      Ich betrachtete sie mit einer Mischung aus Belustigung und Neugier.

      „Sie sprechen mit bewundernswerter Loyalität, Miss Tilden,“ sagte ich sanft. „Doch ist es stets klug, mehr als eine Darstellung zu hören, ehe man zu einem endgültigen Urteil gelangt.“

      Sie schüttelte den Kopf mit prinzipienfester Überzeugung. „Es kann keine zweite Darstellung geben, wenn die Wahrheit so offensichtlich ist.“

      Ich war im Begriff zu antworten, als eine plötzliche Bewegung nahe der Tür die Aufmerksamkeit des Raumes auf sich zog.

      Mr. Bingley war eingetreten, mit seinem gewohnten offenen und freundlichen Lächeln—und an seiner Seite stand Mr. Darcy.

      Die Atmosphäre veränderte sich augenblicklich.

      Mr. Bingley begrüßte mehrere Bekannte mit heiterer Vertraulichkeit, während Mr. Darcy etwas abseits blieb, sein Ausdruck gefasst, wenngleich unverkennbar zurückhaltend.

      Für einen Moment glitt sein Blick durch den Raum—und begegnete dem meinen.

      Der Blick war kurz, doch lag in ihm eine eigentümliche Spannung, als erinnerten wir uns beide an die Umstände unserer letzten Begegnung und fänden es schwer, sie zu vergessen.

      Ich neigte den Kopf in höflicher Anerkennung.

      Er erwiderte die Geste mit gleicher Förmlichkeit.

      Neben mir erstarrte Miss Tilden sichtbar.

      Sie beugte sich näher und flüsterte mit eindringlichem Ernst: „Da ist er.“

      Ich folgte ihrem Blick, obgleich ich kaum der Hilfe bedurfte, ihn zu erkennen.

      Sie senkte ihre Stimme noch weiter. „Ein Tyrann in Verkleidung.“

      Ich warf ihr einen überraschten Blick zu.

      Ihre Augen waren fest auf Mr. Darcy gerichtet, mit einem Ausdruck heftiger Entrüstung.

      „Ich wundere mich, dass ihn niemand zur Rede stellt,“ fuhr sie leise fort. „Nach allem, was er getan hat.“

      Ich betrachtete ihr gerötetes Gesicht und ihre fest geballten Hände.

      Die Stärke ihres Empfindens schien mir dem Gegenstand nicht ganz angemessen, und doch konnte ich nicht leugnen, dass die Geschichte, an die sie glaubte, etwas Tiefes in ihr berührt hatte.

      Und doch—als ich Mr. Darcy beobachtete, wie er leise mit Mr. Bingley sprach—sein Wesen ernst, doch vollkommen beherrscht—konnte ich nicht umhin zu bedenken, dass bloße Erscheinungen selten ein vollständiges Bild vom Charakter eines Gentlemans liefern.

      Eine eigentümliche Neugier regte sich in mir, während ich die beiden Herren am anderen Ende des Raumes betrachtete.

      Denn in jenem Herbst in Hertfordshire schien jedes Gespräch mit Mr. Wickham zu beginnen und mit Mr. Darcy zu enden—und ich hatte den deutlichen Eindruck, dass die wahre Geschichte zwischen ihnen noch nicht erzählt worden war.
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      Hätte ich Hertfordshire einst als bloß erträglich betrachtet, so konnte ich mir nun nicht einmal mehr diese Gleichgültigkeit vormachen. Die Grafschaft hatte in sehr kurzer Zeit die eigentümliche Macht erlangt, meine Fassung auf eine Weise zu stören, die ich nicht vorausgesehen hatte. Ihre Straßen waren nicht besser als die irgendeiner anderen Gegend; ihre Gesellschaft war ebenso gemischt, ebenso eifrig und ebenso maßlos im Urteil, wie ich es erwartet hatte; und doch fand ich mich dabei, das dort Gesagte mit einer Aufmerksamkeit zu verfolgen, die ich niemals zu gewähren beabsichtigt hatte.

      Bingley, dessen gute Meinung leicht zu gewinnen war und dessen Gemüt durch die prüfenden Blicke einer ländlichen Nachbarschaft keinerlei Schaden genommen hatte, schlug am Morgen nach unserem Besuch bei Mrs. Phillips einen Ritt nach Meryton vor. Er hatte eine Angelegenheit von so geringer Bedeutung, dass sie kaum diesen Namen verdiente, doch verfolgte er selbst die geringfügigsten Dinge mit einer so offenen Freude, dass eine Weigerung unhöflich erschienen wäre. Ich begleitete ihn daher.

      Der Tag war frisch, mit einem klaren Licht, das sich gleichmäßig über Felder und Straße legte. Bingley ritt zunächst ein wenig voraus und grüßte jeden Bekannten mit seiner gewohnten Bereitwilligkeit, während ich in gemessenerem Tempo folgte, zufrieden, weniger bewundert und weniger aufgehalten zu werden. Als wir jedoch die Hauptstraße erreichten, war es unmöglich, nicht wahrzunehmen, dass der Gegenstand der Bewunderung weder mein Freund noch die Aussichten auf
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